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In der gegeud von Hainau sitzt bei tische zur rechten 
der braut der brautgesell, zur linken des bräutigams die zücht- 
frau; die züchtJungfern machen mit. den männlichen gasten 
bunte reihe, dem brautpaare gegenüber, das in der mitte der 
einen tischseite sitzt, sind die ehrenplätze. im gange des 
hocbzeitefsens sucht die züchtfrau plötzlich mit einem weifsen 
luche der braut den köpf zu verhüllen iind ihr dabei den kränz 
zu entreii'sen. der brautgeseli, dem die züchtjungfern unter 
lautem geschrei beistehn, wehrt die züchtfrau ab, die aber 
nicht nur diesen versuch öfters wiederholt, sondern auch das 
tuch • deni bräutigam überwirft und ihm eine samtmütze auf- 
zusetzen sucht, der brautgesell und die züchtjungfern wehren 
sie ebenfalls hiervoii ab. auch dieser gebrauch heifst züchten. 

K. WEINHOLD. 



CHRONOLOGISCHE BESTIMMUNG DER 

BEGEBENHEITEN IN WOLFRAMS 

PARZIVAL. 

Ob jemand sich schon, der mühe unterzogen hat den chro- 
nologischen Zusammenhang in Wolframs Parziväl ausführlicher 
daiTiWegen, und wie ihm dieser versuch gelungen ist, weifs 
ich nicht; auf jeden fall aber schien mir dieses grofse gedieht, 
welchem ich meine schwachen kräfte, durch ermunternden 
rath bewährter sprachkenner gestärkt, zugewandt habe, es 
werth, einen dem verfafser desselben von : achtbaren slimm- 
führern gemachten und in den neuesten literaturbüchern fort- 
tönenden Vorwurf, als reihe er oft begebenheiten an begeben- 
heiten ohne inneren Zusammenhang, ohne ziel und beweg- 
gründe, gebührend abzuweisen. 

Zu diesem zwecke enthält Parzivals leben nach seiner ab- 
reise von hause im frühjahr (124, 2.5 — 30) folgende momente. 

Ir tag. Parziväl reitet den tag über längs eines baches im 
walde Brizljan und bleibt die nacht daselbst (129,5 — 15). 

2r tag. er kommt zur Jeschute (129, 16 — 132, 24), zur 
Sigune (138, 9 ff.), am abend zu einem fischer, bei welchem 
er die nacht bleibt (142, 11 — 143, 15). 
Z. F. D. A. VI. 30 
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3r tag. am morgen führt ihn der fischer in die nähe von 
Nantes (143, 16 — 144, 16. 1 65, 18. 19) ; dann allein wei- 
ter reitend kommt er mit Ither zusammen, von diesem an 
Artus hof und nach Ithers besiegung gegen abend zu Giir- 
nemanz (144, .17 — 161, 23 ff.), nacht (166, 6 ff.). 

4r — ,17r tag. zweiter abend bei Gurnemanz (175, 19). im 
ganzen vierzehntägiger aufenthalt bei demselben (176, 29 
— 177, 9. 10). 

I8r tag. in einem tage reitet Parzivai von Graharz (der bürg 
des Gumämanz) nach Brobarzf dessen hauptstadt Pelrapeir 
ist (180, 17 ff.), in der nacht klagt Condwiramur ■ dem 
Waleisen -ihre noth (191, 17 — 196, 8). 

19r tag. Parzivai siegt über den seneschäl Kingrun (196, 20 
— 199, 14), welcher, als gefangener der Cunneware an 
den hof des königs Artus entsandt, diesen im walde Brizljan 
im jagdhause Karminal antrifft (206, 5 — 207, 3). — bei- 
lager .^u Pelrapeir (201, 19). 

20r 2ir lag. vermähliingsfeier zu Pelrapeir (202, 25 — 
203, 11). 

22r tag. Clamide belagert die sladt (203, 12 ff.). 

22r — 25r tag. zwanzig der seinen, lebendig gefangen, wer- 
den, nach drei tagen früh morgens entlafsen (207, 25 — 
209, 14). 

Zweikampf zwischen Parzivai und C{amide (209, 15 ff.). 

dieser wird besiegt, reitet zu Artus gen Löver, . wo er die 

tafelrunder auf dem plane bei Dianazdrun «m pfingstfest ver- 
. sammelt findet und veranlafst den Parzivai aufzusuchen (216, 

3 — 222,9.280,1—18). 

Eine zeit lang blieb Parzivai zu Pelrapeir, baute wüstes 

land an, turnierte viel und kämpfte tapfer an den grenzen 

seines landes (222, 10 — 223, 14). 

Eines morgens (um Michaelis, s. unten) reitet er allein 

fort, um zu sehen wie es seiner mutter gehe, wohl auch um 

abenteuer aufzusuchen (223, 15 — 30. 491, 26. 27). 

Nach seiner abreise von Pelrapeir bekommt Parzivai 

seiner eignen aussage zufolge Condwiramur birinen fünf 

Jahren nicht zu sehen (799, I — 3). 

Ir tag. den ersten tag kommt er bis Munsalväsche, wo er die 
wunder des grales schaut und übernachtet (224, 1—242, 12 ff.). 
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2r tag. am nächsten morgen reitet er wieder fort (245, 28 ff.), 
kommt zu Sigune (249, 11 — 255, 30), kämpft an diesem 
heirsen tage (256, 5. 6) mit Orihts und versöhnt ihn mit 
seiner gemahlin Jeschute, indem er vor Trevrizents klause 
auf einer heiligthumskapsel die Unschuld derselben beschwört 
(256, 11—271, 9); dann nimmt er abschied (271, 10—24). 
Orilus und Jeschute reiten zu Artus, den sie gegen abend 
am Plimizöl antreffen (272, 28 — 279, 30). Artus, der vor 
acht tagen von Karidöl aufgebrochen war, um Parzival, 
den besieger des Ither, Kingrun und Clamide^ aufzusuchen, 
lagert am Plimizöl. Parzival kommt dorthin und bringt die 
nacht im walde zu. 
3r tag. am morgen, bei den blutstropfen im schnee, besiegt 
er Segramors und Keie. und wird voa Gawan der tafei- 
runde zugeführt', wo den hochgeehrten ritter Cundrie ver- 
flucht, so dfifs er noch an demselben - tage fortreitet (280, 
1 — 330, 30),. nachdem er Clamides befreiung und Vermäh- 
lung mit .Cunneware bewirkt hat (326, 15 — 327, 30. 
336,7—30). 

Während dieser scene am Plimizöl wird auch Gawan 
durch den landgrafea Kingrimursel von Schanpfanzun heraus- 
gefordert sich nach 40 tagen zu einem Zweikampfe, vor dem 
könig von Askalon in der hauptstadt Schanpfanzun zu stellen 
(319, 20 — 325, 16). auch er rüstet sich zur abreise an 
demselben tage (335. 646,. 14 — 18). der weg nach Schan- 
pfanzun führte über Bearosche (432, 11 — 23). 

Bei der belagerung von Bearosche hilft Gawau den be- 
lagerten ; Parzival dagegen, vor drei tagen angekommen 
(383, 29), kämpft bei dem äufsern beer unter könig Meljanz 
von Liz (383, 23 — 384, 13. 388, 8 — 393, 6. 398, 1—6), 
dem eine schar vor jähren gefangener Berteneisen dient, de- 
rentwegen Parzival wohl am kämpfe theil nahm (382, 12 — 
383, 5). wann dies geschah iäfst der dichter unentschieden 
(339, 12 — 14)5 doch waren noch keine vierzig tage seit der 
scene am Plimizöl verflofsen (7s buch). 

Zu Schanpfanzun * hat Gawan einen angriff des königs 
Vergulaht auszuhalten (8s buch) ; Kingrimursel aber schliefst 

^ 40 tage nach der scene am Plimizöl, 4.3 oach der abreise von 
Pelrapeir. 

30* 
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mit ihm einen Sonderfrieden, wonach ihr Zweikampf nach ei- 
nem jähre zu Barbigöl vor dem könig Meljanz gefochten wer- 
den soll (418,-9 — 25). bei dieser gelegenheit gesteht Ver- 
gulaht dafs ' in diesen wochen' ihn ein ritter im walde Läch- 
tanris vom pferde gestochen und verpflichtet habe ihm den 
Gral zu erwerben oder in Jahresfrist der königin zu Pelrapeir 
Sicherheit zu bringen, auf den Vorschlag der königlichen ralh- 
geber mufs der eben anwesende Gawan das wort geben dies 
geschäft zu übernehmen (424, 7 — 426, 10. 18 — 21. 428, 
19 — 26). derselbe entläfst hier seine acht verwandten edel- 
knaben nebst den knappen in die heimat zu Artus (429, 2 
— 430, 16. 432,7 — 28) und reitet allein' nach dem grale 
(432,29. 30). 

Zn Barbigöl*, der hauptstadt des königreiches Liz 
(385, 2. 3), .wollte Vergulaht den kämpf mit Gawan beste- 
hen, aber sowohl Vergiilaht als auch Kingrimursel versöhnten 
sich mit jenem, darauf schieden V.ergulaht und Gawan von 
einander, damit jeder besonders nach dem grale forschte 
(503, 5 — 24). was zu Barbigöl vorgefallen erzählte an Ar- 
tus hofe könig Meljanz von Liz (646, 4. 5); die ereignisse 
von Bearosche waren durch die ankunft der hier freigelafse- 
nen Berteneisen, sowie die von Schanpfanzun durch Gawans 
heimgesandte knappen dem könige der tafeirunde schon früher 
bekannt geworden. 

Nach manchen abenteuern zu ross und in schiffen zur 
see, wozu auch gerechnet wird dafs ihm das von Aufortas 
geschenkte gralsschwert im gefecht zerbrach, in dem brunnen 
Lac bei Karnant aber wieder ganz ward (433, 1 — 434, 30), 
kam Parzival in einen wald, fand dort Sigunen in einer neu 
erbauten klause, wo sie den leichnam des Schiana tulandcr in 
einem sarge hegte (435, 1 — 443, 4), traf beim weiterreiten 
einen gralsrittcr an und besiegte ihn (443, 5 — • 445, 30). 
nachdem er noch eine zeit lang (die wochenzahl ist unbe- 
kannt, 446, 3 — 5) auf abenteuer ausgezogen, begegnete ihm 
eines morgens, während schnee gefallen, ein alter ritter 
nebst gefolge, welche, weil es charfreitag war, die alljähr- 
liche bufsfahrt zu dem einsiedler Trevrisent gemacht hatten 

^ 1 jabr 40 tage seit der scene am Plimizöl, 1 jähr C woclicn 
i tag seit der abreise voo Pelrapeir. 
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und den Waleisen bewogen bei demselben gleichfalls hilfe zu 
suchen (446, 6 — 502, 30). laut Trevrizcnts aussage (460, 
16 — 23) sind verflofsen seit dem tago an welchem Orilus 
mit Jeschute versöhnt worden bis su Parzivals ankunft bei 
Trevrisent am, charfreitage 4V2 jähr und 3 tage. 

Bis ostern gerechnet macht dies 5 läge über 4V2 jähr, 
von der scene am Plimizöl aber nur 4 tage darüber. 

Wenn auch das datüm des Osterfestes beweglich ist, so 
scheint Trevrizent doch, wie es noch jetzt allgemeiner brauch 
ist,, bei jener rechnung von 4 V2 jähren und 3 tagen ostern als 
den anfaug eines Vierteljahres (l april), wenigstens für den 
Vi jähr davon entfernten Zeitabschnitt genau den. 29n Septem- 
ber (Michaelis) angenominen zu haben. 

Hiernach war die scehe am Plimizöl 4 tage vor Mi- 
chaelis d. i. am 25n September, der ungewöhnliche Schnee- 
fall (281, 12 — 22. 493, 4—6) nach einem beifsen tage (256, 
5. 6), der sumerUche snS (489, 27), also möglich, und 

Pärsival reiste von Pelrapeir ab eine woche vor Mi- 
chaelis; ferner wären die Zweikämpfe su Schanpfanzun und 
Barbigöl auf den An november angesetzt. 

Seit Parzivals abreise von Pelrapeir bis zu seiner an- 
kunft bei Trevrizent verflofsen 

2 t. + 4»A j. 3 t. = 4% j. 5 t. 

Seit der abreise von Pelrapeir bis zur abreise von 
Trevrizent (nach einem fünfzehntägigen aufenthalt, 501, II) 
41/2 j. 17 tage 

Eine lücke (19 tage, s. unten). 

Parzival siegt vor Logrois über die diener der Oigeluse 
und sticht zwischen Logrois und der kampfwiese fünf ihrer 
ritter ab. die Vermählung mit der hcrzogin verschmäht er. 
wohl noch an demselben tage wird er über das wafser Sabins 
gefahren von Plippalinot, dem er die rosse jener fünf ritter 
giebt, erfährt aber, rastlos nur nach dem grale forschend, 
nichts über die in dem nahen zaubcrschlolse Schastelmar- 
veil gefangen gehaltenen frauen (559, 9 — 23. 618, 19 — 
619, 24). 

Ir tag. eines morgens findet Gawan den verwundeten ürjans, 
kommt zur Orgelusej kämpft mit Lischois Gweüjus, wird 
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vom fährmaune PlippaÜDot übergesetzt, hört von ihm dafs 
tags zuvor Parzival von ihm übergefahren sei, und über- 
nachtet bei Plippalinot (10s buch, 504, 1 — 552, 30). 

2r tag. am folgenden tage besteht Gawan die abentener zu 
Schastelmarveii und' schlätl die nacht dort (1 Is buch, 553, 
1 — 582, 30). 

3r tag. der erwachte Gawan besiegt auf der kampfwiese den 
turkoiten Florant (625,2—5 — 653, 16), holt der Orgeluse 
aus dem Klinschorwalde einen kränz, mufs aber erst könig 
Gramoflanz einen Zweikampf nach 16 tagen auf dem plan 
vor Joflanze zusagen, wozu Artus mit seinem gefolge als 
Zuschauer eingeladen werden möge, der in acht tagen schon 
von Berns an der Korka im lande Löver eintreffen könne, 
nun begiebt sich der beglückte Gawan mit Orgeluse. nach 
Schastelmarveii. dort beordert Gawan einen boten an Ar- 
tus (625, 1 — 626, 30). festlich ward der tag beendigt 
(12s buch). 
Zu Schastelmarveii schläft Gawan mitten in den tag hinein ; 

er erwacht um die vcsperzeit (628, Iff.). es wird , gespeist 

(636, 15ff.\. der tag sinkt (638, Iff.). tonz (639, 4 ff.). 

schlaf (640, 13 — 644, II). 

Eines morgens früh (626, 17. 644, 12 ff.) überbringt Ga- 
wans eiliger (626, 23. 648, 6. 7) böte an Artus den brief 
zuerst der Ginover. diese sagt fünftehalb jähr und sechs 
Wochen ist es seit Parzival nach dem gral ritt, da wandte 
sich auch Gawan gen Askalon. daraus folgt . 

4V2 j. 6 w. von der seene am Plimizöl bis zur ankunft 
des boten bei Ginover. 

4'/4 3' 2 tage von der scene am Plimizöl bis zu Par- 
zivals ankunft bei Trevrizent { — 4 Vi j. 3 tage von Orilus 
Versöhnung bis zu Parzivals ankunft bei Trevrizent). 

40 tage von Parzivals ankunft bei Trevrizent bis zur an- 
kunft des boten bei Ginover. 

— 15 tage auf enthalt Parzivals bei Trevrizent. 

25 tage seit Parzivals abreise von Trevrizent bis zu dem 
tage wo Gawans böte zu Ginover kam. 

(-f- 3 tage) angenommen, der böte ritl in 2 tagen (und 
2 nachten) hin, erschien also ain dritten morgen in Artus 
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lager, so geschah Parzivals überfahrt bei Plippaliaol (3 + 3 
tage) 6 tage früher; demnach betrug die oben angedeutete 
lacke : 

4y2 j. 6 w. minus 6 t. = 4V2 j. 5 w. 1 t. 25 t. (s. oben) 

oder 

4V2J. ■ ' 17. t. 6 t. 

19 t. 19 t. 
ferner bleiben nach derselben annähme bis zu dem für den 
Zweikampf zu Joflanze anberaumten tage 13 tage übrig, also 
beginn des Zweikampfes zu Jofianze 
4'A j. 6 w. rf 13 t. seit der scene am Plimizöl (25 sept.) 
oder;3 t. + 4'/i j. 6 w. + 13 t. = 4y4 j. 8 w. 2 t. seit 
Parzivals abwesenheit von Pelrapeir (22 sept.), d. i. am 
^On mai, als dem ersten pfingsttage, wenn für-ostern 
der erste april angenommen wird, dafür sprechen die stel- 
len 610, 12— 18. 625, 16—18; ferner 216, 3 — 15; auch 
525, 12 ff. 

Nachdem Artus und alle herren und.frauen der. tafelrunde 
zugesagt haben dafs sie vor der zum kämpf anberaumten zeit 
zu Joflanze eintreffen würden (654, 20 — 22), kehrt der böte 
balde (651, 17. 652, 29) nach Schastelmarveil- zurück; in 
wie viel tagen kann der dichter nicht angeben (652, 23 — 25). 
eines morgens (655, 4 ff.) sehen Gawan und Arnive, in einem 
fenster des zauberschlofses sitzend, von Logrois her Artus 
mit den seinen ankommen (661, 6 ff.); er lagert während der 
nacht jenseit des Sabins (663, 9—14. 667, 1—3). 

Am folgenden morgen zieht Artus heer nach Joflanze, 
Gawan mit den seinen ihm nach. Artus läfst seine leute die 
herberge beziehen, nacht (667, 4 — 676, 10). 

Des morgens vor tage bezieht Orgeluses ritlerschar den 
plan. Artus schickt boten zu Gramoflanz nach Rosch Sabins 
und ersucht ihn sich zum Zweikampf einzufinden. Gawan 
rüstet sich insgeheim und reitet allein ans ufer des Sabins, 
um sich zum streite zu üben, trifft dort aber mit Parzival 
zusammen, ohne ihn zu kennen (676, 11 — 678, 30). 

Kampfscene zu Joflanze während der pßngstwoche 
(20 — 27 mai; Ay^ j. 8 w. 2 t. bis 4V2 j. 9 w. 1 t. 
seit Parzivals abreise von Pelrapeir). 
1 r tag. Gawan kämpft mit Parzival. des Artus mit Gra- 
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moflauz zarü'ckkehrende boten machen dem streite ein ende. 
Parzival wird unter die tafelrunder wieder aufgenommen, 
nachtruhe (679, 1 — 702, 30). 
2r tag. Parzival besiegt den Gramoßanz. der auf mor- 
gen vertagte Zweikampf zwischen Gawan und Gramoflanz 
kommt nieht zur ausführung. drei hocbzeiteu und freuden- 
feste bis lief in die nacht hinein (703, 10 ff.). 
3r tag. vor tagesanbruch schied der traurige Waleise heim- 
lich (732, 1 — 733, 30). Parzival^ kämpß mit Feirefis 
(734, 1 ff.), der sein am meere am 'wilden bafen' liegen- 
des beer vor tage verlafsen hatte (754, 2. 753, 3. 14. 
821, 13), und führt ihn in Artus lager^753, 25ff.). in 
Gawans zeit wird früh gegefsen, weil Parzival und Feirefiz 
noch nüchtern waren (760, 7 ff.). Parzival nennt seine be- 
siegten (771, 23 — 772, 30). nacbttrunk und schlaf (774, 
26.27). 
4r tag. festgelag der tafelrunder zur aufnähme des Feirefiz 
(774, 13 ff.), während des mahles bringt Cuhdrie die frohe 
batschaft dafs .Parzival znm.könig des Grales ernannt seij 
auch dafs ihm Condwiramur nach seiner abreise Zwillings^ 
söhne geboren habe (781, 17—22. vergl. 743, 16—20). 
5r — 7r tag. Feirefiz läfst von seinem beere geschenke ho- 
len, um sie zu vertheilen; in drei tagen kommen sie an 
(785, 1 — 786, 28). 
Nachdem nun Parzival überhaupt 7 tage zu Joflanze ge- 
blieben, reiste er (4V2 j. ^ vf, 1 t. seit seiner abreise von 
Pelrapeir), von Feirefiz und Cundrie begleitet, nach Munsal- 
väsche (784, 24—27. 786, 30). 

Wie weit es von Joflanze bis Munsalväsche sei, weifs 
der dichter nicht (792, 10-^15). es könnten aber doch die 
fragen aufgeworfen werden 1) wie lange Cundrie auf dieser 
strecke möge geritten sein, 2) wie viel zeit die drei reisen- 
den nun gebrauchen werden, 3) ob nicht aus den stellen des 
gedichtes, in welchen von den einwirkungen gewisser platte- 
ten auf den krankheitszustand des Anfortas die rede ist, we- 
nigstens die Jahreszeit oder der monat von Parzivals ankunfl 
zu Munsalväsche bestimmt gefolgert werden könne. 

1) nach 470, 1—30 müfsen wir annehmen dafs Cundrie 
am charfreitage, sobald der göttliche wille durch die inschrift 
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am grale oiTenbart worden, forteilte um dem Parzival seine 
berufung zu melden; sonach ergäbe sich von jenem tage 
bis zum tage ihrer ankunft zu Joflanze, dem 4n des kampf- 
festes (der pfingstwoche) ein Zeitraum von 54 tagen oder 7 
Wochen 5 tagen, ob die gralsdienerin aber ihren neuen her- 
ren auf umwegen ausforschend so lange suchte oder von Mun- 
salväscbe gerades weges in ganz kurzer zeit nach Joflanze 
kam, darüber spricht sich das gedieht nicht aus ; jedesfalls 
reiste die botin tag und nacht, für die Schnelligkeit und be- 
schwerlichkeit ihrer reisen giebt die stelle 318, 23. 24 eineu 
mafsstab, wonach sie den am Plimizöl versammelten erklärt 
dafs sie, so grofse pein ihr auch die reise nach Schastelmar- 
veil machen möchte, doch noch an demselben tage dort sein 
wolle (vergl. auch 442, 27—29). da nun jenes zauberschlofs 
unweit des Sabins lag (534, 29 £F.), und. jenseit dieses flufses 
ebenfalls in geringer entfernung der plan von Joflanze (667. 
668), da auch in einem tage und einer nacht die ebene am 
Plimizöl von Munsalväsche aus erreicht werden konnte (796, 
28 — 799, 16), gesetzt dafs man den weg von Munsalväsche 
nach Joflanze über diese ebene nehmen muste, so konnte 
Cundrie schon in 2 oder 3 tagen das ziel erreichen. 

Erwägen wir nun dafs Parzival an dem letzten charfrei- 
tage, wie er bei Trevrizent eintraf, noch keineswegs für ge- 
rechtfertigt und des gralkönigthums würdig gelten konnte, dafs 
er aber am ersten pfingsltage, nachdem er den gefeiertsten 
aller ritter, Gawan, überwunden hatte, von sämmtiichen ta- 
felrundern öfl«nt]ich wieder für ein mitglied ihres ordens er- 
klärt worden, so ist es am natürlichsten anzunehmen dafs, 
übereinstimmend mit jenem weltlichen gericht, auch das got- 
tesurtheil der gralsinschrift zu Munsalväsche sich an demsel- 
ben tage für Parzival aussprach und dafs Cundrie die nach- 
richt von diesem wichtigen ereignisse in dreien tagen dem 
beglückten überbrachte. 

Wie sehr diese ansieht mit dem bestreben Wolframs in der 
eigenthümlichen feier der feste, namentlich des pfingslfestes, 
andere dichter zu überbieten übereinstimmt brauche ich kaum 
zu erwähnen (vergl. 281, 16 — 22 und die anm. dazu im 
Potsdamer programm vom j. 1845). wie in der scene am 
Plimizöl durch Schürzung des tragischen knotens, so hat er 
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in der zu Joflanze darcb überraschend erfreuliche lösuug des- 
selben den preis davon getragen. 

2) indem Parzival mit seinen beiden begleitern nach Mun- 
salväsche abreisen will sind 4V2 j. 9 w. lt. seit seiner ab- 
wesenheit von Peü-apeir verflofsen und er bekommt, .wie er 
799, 1 — -3 selbst sagt, seine gemablin erst binnen fünf jäh- 
ren zu sehen ; es vergehen also bis zu diesem Zeitpunkte noch 
16 Wochen 6 tage. ' da wir Joflanze, wie Schastelmarveil, in 
Asien hinter Askalon zu suchen haben, und da wir anneh- 
men müTsen dafs die reisenden scbicklichkeits und ehren hal- 
ber in mäfsigen rasten nur bei tage werden gereist sein, so 
schnell auch sonst Parzival und Cundrie ia der' noth auf ih- 
ren ausgezeichneten graltfaieren einzeln zu reiten gewohnt 
waren und von wie edler race auch des Feirefiz pferd sein 
mochte, so läfst sich doch wohl denken dafs ein grofser theil 
dieser 16 w. 6 t., oder die ganze summe, einen tag abgerech- 
net, auf die hinreise ins grälreich verwandt wurde, um so 
mehr, da man jetzt liicht den näheren aber öden und unbe- 
kannten weg durch den wald Läprisin über Carcobra nahm, 
weichen durch des Anfortas vermittelung Feirefiz auf der 
rückreise, mit zahlreichem geleit und guter pflege vom burg- 
grafen zu Carcobra versehen, einschlug (821. vergl. 736, 
25—27). 

Parzivals ankunft zu Munsalväsche ward Ursache grofser 
Veränderung : dem Anfortas brachte sie erlösung von seinem 
elend, allen templeisen nach vielen jammervollen tagen eine 
neue epoche der herrlichkeit und freude, dem Parzival selbst 
aber das königthum in diesem heiligen reiche, als ehrenlohn 
beharrlicher lügend. 

INun fehlte ihm nur noch eins zum voUgenufse seines 
glückes, seine gattin. aber auch diese hatte ihm die unsicht- 
bare band des himmlischen vaters nahe gebracht, um auch 
ihre trauer und Sehnsucht mit dem entzücken frohes Wieder- 
sehens zu belohnen. 

Kaum hat nämlich Parzival zu Munsalväsche durch einen 
templeisen erfahren dafs Condwiramur zu ihm unterwegs am 
Plimizöl sei (797, 13 — 15), so eilt er, den Feirefiz zurück- 
lafseud, ihr mit einem theile des gralsheeres entgegen, kehrt 
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unterwegs bei Trevrizent ein und reitet noch in der nacht 
weiter (797, 13 — 799, 15). 

Am motten endlich, nach verlauf von 5 jähren, sieht er 
seine gemahlin wieder und bei ihr seine zwillingssöhne zum 
ersten male, im waide von Terre de salväsche, unweit des 
Plimizöl, wo ihm einst die blutstropfen im schnee den schwe- 
ren kämpf bereitet hatten, (also eine woche vor Michaelis). 
die knaben, etwa 4% j. alt, jedesfalls noch nicht 5 j. alt 
(weil sie nach des vaters, abreise geboren waren), lagen auf 
dem bette, ganz blofs (es war also nicht kalt), nachdem 
Kardeiz, als erbe der weltlichen reiche Parzivals, mit seinen 
kleinen bänden (803, 19) den vasallen die belehnung ertheilt 
'und man auf einer grasfläche am Plimizöl (dieses mal lag 
dort kein schnee) eilig ein frühmahl eingenommen hatte, ward 
Kairdeiz mit dem beere von Brobarz durch seinen grofsoheim 
und erzieher, herzog Kyot, wieder heimgeführt, der andre 
söhn Parzivals, Loherangrin, folgte seinen altern nach Mun- 
salväsche. nahe am wege fand man spät abends Sigune als 
leiche in ihrer klause ; sie ward neben Schianatulander ein- 
gesargt, in der nacht kam man zu Munsalväsche an, wo 
Feirefiz unter angenehmem Zeitvertreib {mit kurswile 805, 
19. vergl. 820, 17) die zurückkehrenden erwartete, festlicher 
empfang und prächtige bewirtung (799, 16 — 816, 8). 
Am morgen ward Feirefiz getauft (816, 9 ff.). 
Überhaupt genofs derselbe freuden und kurzweil dort bis 
zum lln tage; am 12n reiste der neuvermählte mit seiner 
gemahlin ab (820, 17 — 21). sie musten deswegen einen neuen 
weg einschlagen und zwar auf Carcobra zu. dieses lag an 
der mündung des Plimizöl ins meer (497, 8—10), zum bis- 
thum Barbigöl gehörig, welches zugleich die hauptstadt vom 
königreiche Liz war (385, 2. 3). Anfortas gab ihnen das 
geleit, und als er abschied nahm, entbot er durch Cundrie 
dem burggrafen jener Stadt die ankommenden von dort durch 
den wald Läprisin in den 'wilden hafen' zu weisen, nach 
ritterlichem empfange führte sie der burggraf bald weiter, bis 
sie, nachdem man noch manches land durchzogen, den anger 
von Joflanze erreichten, dort fanden sie noch einen theil der 
leute vor welche das fest mitgefeiert hatten, aber die ver- 
schiedenen fürsten waren in ihre länder, Artus gen Schamilot, 
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fortgezogeu. Feirefiz eilte sogleich weiter nach dem bafeii, 
wo sein heer trauernd seiner ankauft harrte, erfuhr hier zum 
tröste seiner neuen gemahlin den tod der indischen, namens 
Secundilie, entliefs den burggrafen und segelte mit seinen ge- 
treuen nach Indien, von wo seine begleiterin Cundrie mit 
erfreulichen nachrichten nach Munsalväsche zurückkehrte (820, 
28 — 833, 1 0). man könnte es bedenklich finden dafs Feirefiz 
so lange von seinem beere abwesend ist. dieses wohl erwä- 
gend läfst der dichter ihn schon 753,*1— 24 in der Unterre- 
dung mit Parzival sich rühmend sagen welche gewalt er über 
seine leute habe, dal's sie geduldig seiner harren würden, 
wenn er .auch ein halbes jähr von ihnen entfernt bliebe, da- 
mit scheint uns Wölfram ungefähr die zei^ anzudeuten welche 
von des mohrenkönigs erscbeinung zu Joflanze bis zu seinem 
Wiedereintreffen bei dem beere nach der rückkehr von Mun- 
salväsche verflois, nämlich 
Wochen tage 

4 auf dem wege vom beere nach loflanze und 
während des aufentbaltes daselbst (754, 2 
und 786, 20). 

16(?) 5(?) auf der reise nach Munsalväsche. 
1 1 zu Munsalväsche. 

? ? auf der rückreise über Joflanze zum beere. 

18 w. 6 t. -(- ?.w. ? t. = 26 Wochen oder 'A jähr, 
es bleiben also 7 w. lt. für die rückreise von Munsalväsche. 
3) zum schlufse haben wir noch die stellen des gedich- 
tes zu besprechen welche von dem einflufse handeln den ge- 
wisse Sterne durch ihre Stellung und bewegung auf den kran- 
ken Anfortas übten, ob dieselben etwa ein moment abgeben 
zur bestimmung der zeit in welcher Parzival zu Munsalväsche 
eintraf, es sind folgende, 489, 24 — 490, 12; 491, 5; 
492, 23 — 493, 6; 789, 1 — 11. hier heifst es 490, 3—8 
und 491, 5 nur im allgemeinen dafs die Wiederkehr und der 
entgegengesetzte lauf gewisser stcrne, insbesondere der mond- 
wechsel dem Anfortas grofse sciimcrzen verursachte. 

Genaueres lesen wir 489, 24 — 490, 2. 9 — 12 und 492, 
23 — 493, 6. Parzival erfährt von Trevrizeut, der planet Sa- 
turn sei gerade an dem tage erschienen an welchem er einst 
zu Muusalväsche gewesen, und wie derselbe mit grofsem frost 
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zu kommen und in Anfortas wunde durch eine eisige kälte 
sich anzukündigen pflegte, so hätten damals die schmerzen 
dem unglücklichen wehe gethan wie nie zuvor; in der fol- 
genden nacht sei, ungewöhnlich früh im jähre, schnee gefal- 
len, der dichter sagt ausdrücklich 493^, 4 — 6 dem sni was 
ninder als gäch, er viel alrSrst an der andern naht in' der 
sumerlichen mäht; er nennt den schnee 489, 27 sumerlichen 
sn6, wie es auch 281, 14 heifst es enwas iedoch niht sneives 
Sit. Simrock ist also wohl in irrthum, wenn er 489, 27 von 
'spätem irühlingsschnee' redet und von jener merkwürdigen 
nacht welche der scene am Plimizöl vorhergieng 493, 5. 6 
behauptet dafs 'mit ihr der lenz begann/' übrigens müfsen 
wir den dichter bewundern, mit wie feiner kunst er das natur- 
ereignis des sommerlichen Schneefalls auf die Schicksale des 
Parzival, des Anfortas und so vieler mit ihnen in Verbindung 
stehender persbneri einwirken iiefs. endlich 789, 1 — llibe- 
zieht sich allerdings auf den tag an welchem Parzival und 
Feirefiz zu Munsalväsche ankommen, aber wenn wir hier 
auch die astrologische bemerkung lesen, Mars und Jupiter 
seien zornglühend in ihrem lauf dahin zurückgekehrt von wo 
sie ausgegangen, so lafst sich doch aus derselben hinsichtlich 
der Jahreszeit oder des monats, wann dieses phünomen er- 
schienen, kein schhifs ziehen'; denn die annähme dafs die 
genannten slerne hier (wie 782, 1 — 16) als planetengötter 
figurierten, welche gewissen bildern des thierkreises und mo- 
naten des Jahres (Mars dem april und november, Jupiter dem 
merz und december, Saturn dem januar und februar) vorstän- 
den, widerstreitet den übrigen chronologischen angaben des 
gedichtes und dem charakter des christlichen dichters. 

Es hat dem verfafser des Parzival also nicht beliebt uns 
über das chronologische seiner dichtung bis ans ende fortlau- 
fende genaue rechenschaft zu geben, dies stimmt auch ganz 
mit seinem plane überein je näher dem schlufse des epos 
desto rascher und durch episoden ungestörter die facta sich 
abwickeln zu lafsen (734, iff.); aber doch wollte und* konnte 
er der nebenabsjcht dem berechnenden verstände beim genufse 
der Schönheiten seines werkes einen antheil an thätigkeit durch 
Zahlenangaben zu gewähren nicht ganz entsagen, weil diese 
beschäfligung seiner eigenen zum geheimnisvollen und zum 



478 MARIENLIEDER. 

grübeln geneigten natur ein bediirfnis war. . um daher beide 
zwecke zu vereinigen scblofs er die letzten erzählungen in 
den weiten rahmen unbestimmter allgemeiner zahlengröfsen 
ein. dadurch gewann er den wohlberecbneten vortheil dafs 
sowohl seine darslellung als auch die pbantasie der zubörer 
sich auf einen weiteren gebiete poetischer Freiheit bewegen 
durfte und diese dem realzusammenhang der begebenheiten um 
so gespannter folgen konnte; ja sogar, indem er sein mysti- 
sches gedieht bis zu der mittelalterlichen sage vom priester- 
könig Johannes hinabführte, verschaffte er demselben durch 
die weite aussieht in die historischen ei^ebnisse der folgezeit 
einen eben so hohen schein von Wahrheit und realer bedeu- 
tung als er durch berleitung der meisten alisgezeichneten per- 
sonen seines heldengedichtes von dem feengeschlechte Maza- 
dans ihm eine ideale überirdische grundlage gegeben hat, auch 
hierdurch lehrend wie durch zurückfübrung auf einen hohem 
Zusammenhang und Ursprung viele gegensätze und sich be- 
feindende eiemente eine friedliche lösung und Versöhnung 
finden. 
POTSDAM. RÜHRMÜND. 
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Gelobt si di tzit der svzen nacht 
Inder ihesus der lichte tac 
von einer rosen ane dorn 
So wundirlichen wart geborn. 
Lop si der üben mvter sin 5 

Di vns hat bracht ein kindelin 
So tzart vnd ovch so minnenclich 
Das nie ward geborn sin glich, 
lop si der tvgintrichen mait 
von aller miner craft gesait. 10 

Dv bist czv trwen vn vorzait, 
Din kint wen is dir wol behalt. 
Der himilichsen engil schar 
13. lies bimelischen 



